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England

Perfekte Passung
  London ist eine der am dichtesten bebauten Städte Europas. Unbebaute Grundstücke 

gibt es kaum noch. Investoren müssen suchen und Kreativität entwickeln. Eine  

Möglichkeit ist die Umnutzung enger Hinterhöfe. Hier zeigt der Holzbau seine Stärke.

Anders als in vielen Gegenden 
Englands steigt in London die 

Nachfrage nach Wohnraum stän-
dig an. Die Greater London Autho-
rity (GLA) – sie verwaltet seine 32 
Stadtbezirke  – rechnet damit, dass 
die Stadt bis 2031 einen Zuwachs von 
1,5 Mio. Wohnungen haben wird. 
Das wären 33 000 neue Wohnungen 
pro Jahr. Tatsächlich entstehen bis-
her jedoch nur etwa halb so viel. Ten-
denz fallend.

Um den Wohnungsmarkt kümmert 
sich in London die öffentliche Hand 
kaum. Er wird privaten Investoren 
überlassen. Die Zahl der Neubauten 
erreichte schon in besten Zeiten nicht 
die nötige Menge und ist wegen der 
Finanzkrise und den damit verbunde-
nen wirtschaftlichen Ungewissheiten 
weiter geschrumpft. Hinzu kommt, 
dass die Baukosten in England, nach 
Monaco, die höchsten in Europa sind. 
Und Baugrund ist hier Mangelware. 
Selbst Restflächen gibt es kaum, ge-
schweige denn große Neubaugebie-
te. So dehnt sich die Siedlungsfläche 
immer weiter ins Umland aus.

Fehlender Baugrund zwingt  
zu neuen Wegen

Um diesem Problem zu begegnen, be-
fassen sich die Architekten des Lon-
doner Büros SUSD intensiv mit dem 
Thema „kostengünstige Wohnbau-
ten“ – und zwar nicht für die „Grüne 
Wiese“, sondern für innerständische 
„Nischen“: für brachliegende Grund-
stücke in Hinterhöfen und anderswo. 
Die zu finden ist gar nicht einfach. 
Aber es gibt sie. Oft traut sich nur 
niemand so richtig an sie heran.

Eine dieser Nischen fand SUSD in 
Harlesden im Nordwesten Londons, 

Die vertikalen ◂◂
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einem Stadtteil mit „hohem sozia-
lem Konfliktpotenzial“. 2001 hatte 
er die höchste Mordrate Englands. 
Das Büro erwarb 2005 den 120 Jahre  
alten Bestand einer alten Industrie-
brache, die wegen ihres schlechten 
baulichen Zustands nicht mehr nutz-
bar war. Direkt von der High Street 
führt eine 2,59  m schmale Durch-
fahrt  – der einzige Zugang  – zum 
kleinen Hinterhof mit hufeisenförmig 
angeordneten Gebäuden, die alle bis 
zur Grundstücksgrenze reichten. Als 
sie abgerissen wurden, mussten die 
Rückwände erhalten bleiben, denn 
die Nachbarn hatten ihre Gebäude 
irgendwann einfach an sie ange-
baut, ohne selbst eigene Wände zu 
errichten.

Unter dem Namen „Highwood 
Court“ sollten hier neun Häuser für 
Familien neu entstehen. Die tradi-
tionelle Massivbauweise kam von 
Anfang an nicht in Betracht, denn 
zum einen erschwerte die Enge des 
Bauplatzes die Lagerung von Bau- 
material, zum anderen hätten Dauer, 
Lärm und Schmutz die benachbarten 

Dachgeschoss Obergeschoss Erdgeschoss

Wohneinheiten empfindlich gestört. 
Die Wahl fiel deshalb schnell auf vor-
gefertigte Holzelemente  – per Lkw 
angeliefert und innerhalb weniger 
Tage montiert.

Holz hat außerdem in England ein 
hervorragendes Image. Zudem ist die 
Reduktion der CO2-Emissionen hier 
ein wichtiges Thema, denn England 
als Insel im Golfstrom befürchtet, die 
negativen Auswirkungen des Klima-
wandels früh und intensiv zu spü-
ren zu bekommen. Die Sorge, dass 
das Königreich durch den steigen-
den Meeresspiegel allmählich ver-
sinken oder sich das milde Klima 
plötzlich dramatisch abkühlen könn-
te, beschäftigt alle Medien und poli-
tischen Parteien stark.

Ideale Bebauungslösung  
war schon da

Die Untersuchung verschiedener Be-
bauungsformen bezüglich Ausrich-
tung, Belichtung, Belüftung und 
Wohnfläche zeigte, dass die beste-
hende Gebäudeform mit Innenhof die 

beste Lösung darstellte. Außerdem 
schreibt das englische Planungsrecht 
Abstandsflächen vor, die eine dich-
tere Bebauung unmöglich machen. 
Mit der Fortführung der Bestands-
form schufen die Architekten aber 
auch ein kommunikatives Ensemble 
mit dem Innenhof als zentralen Treff-
punkt und Kinderspielplatz.

Engländer lieben Reihenhäuser, 
und so sind auch die neun Gebäude  
vertikal organisiert. Alle Wohnein-
heiten haben einen eigenen Ein-
gang und ein eigenes Dach, auch 
wenn die Grundfläche im Schnitt nur 
etwa 35 m² groß ist. Die Haupträume  
orientieren sich alle zum Innen- 
hof. Da die Häuser breiter sind als 
tief, kann viel Tageslicht eindringen. 
Sanitäreinheiten und Treppen liegen 
in den rückwärtigen Bereichen. Vor 
die bestehende Außenwände zu den 
Nachbarn setzten die Planer neue 
Massivholzwände.

Die Außentreppen, die unten auch 
als Sitzgelegenheit dienen, führen 
zum offenen Wohnbereich im ersten 
Stock. Er bildet das Zentrum in jedem 
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Bevor es mit  ◂◂
der Montage  
losging, wurden 
Richthölzer  
auf die Boden- 
platte verlegt 

Die Außen-▴▴
wände  
sind in Bohlen- 
stapelbau- 
weise, die Innen- 
wände in  
Holzrahmenbau-
weise  
vorgefertigt
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Holz darunter zugedeckt. Um dies 
zu vermeiden, stellten die Planer 
von SUSD beim zuständigen „Buil-
ding Control“ einen Antrag für eine  
alternative Lösung. Nach genauer 
Prüfung aller Details erlaubte das 
Amt schließlich doch, die Bohlen-
stapelwände raumseitig sichtbar zu 
lassen, allerdings unter der Bedin-
gung, sie nach der Montage mit ei-
nem transparenten Brandschutz- 
anstrich zu versehen.

Fertigungs- und fahrtechnische 
Meisterleistungen

Das Holzbauunternehmen entwickel-
te aus den Architektenplänen 3D-
CAD-Modelle, die Grundlage für die 
Produktion der Holz-Elemente wa-
ren. Wegen der Enge des Bauplat-
zes wurde die Vorfertigung so weit 
wie möglich getrieben: mit Fenstern,  
Türen, Dampfsperre, Wärmedäm-
mung und vertikaler Holzbekleidung. 
So musste vor Ort nichts zwischen-
gelagert werden. Um die Passgenau-
igkeit der verwinkelten Geometrien 
zu überprüfen, legten die Holzbauer  
sämtliche Bauelemente gleich nach 
ihrer Fertigstellung erst einmal im 
Werk aus und testeten sie. Erst da-
nach wurden sie in genau der Reihen-
folge, in der sie später zu montieren 
waren, auf die Anhänger gestapelt 
und nach London geliefert.

Die Anlieferung der Holzelemen-
te stellte eine weitere Herausforde-
rung dar: Der Einfahrtsbereich ist 
nur 2,60 m breit und niedriger als 
ein Lkw-Führerhaus mit Schlaf-
platz, das für die Überführung aus 
Deutschland notwendig ist. Deshalb 
stationierten die Planer ein zweites 
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genagelte Bohlenstapel-Elemente 
aus T-förmig gefrästen Holzbohlen,  
deren Hohlräume auch als Kanäle 
für die Elektroleitungen dienten, und 
für die Innenwände kostengünstigere 
Holzrahmenbau-Elemente. Die Kom-
bination ergab sich aus dem Wunsch 
nach sichtbaren Holzoberflächen im 
Inneren. Das ermöglichen die Boh-
lenstapel-Elemente ohne zusätzli-
chen Aufwand. Rohbau ist gleich 
Ausbau. Die verschalten und ver-
putzten Holzrahmenbau-Wände stel-
len einen optischen Kontrast dar.

Das englische Baurecht fordert 
eine Brandschutzbeschichtung für 
Holzoberflächen ohne Bekleidung, 
doch ein üblicher Anstrich hätte das 

Haus, fungiert als offener Gemein-
schaftsraum innerhalb der Wohnein-
heit. Die Zimmer im Erdgeschoss ha-
ben direkten Zugang zum Innenhof, 
sind als Kinderzimmer vorgesehen, 
lassen sich aber auch als Arbeitszim-
mer nutzen oder untervermieten.

Der Belichtung und Belüftung von 
nur einer Seite wirken die Architek-
ten durch vertikale Einschnitte in 
die Kubatur über die Höhe der drit-
ten Etage entgegen. Als kleine Ter-
rassen ausgebildet, strukturieren sie 
das Gesamtensemble und lassen die 
Häuser wie Einzelhäuser erscheinen. 
Gleichzeitig dringt auch mehr Licht 
in den Innenhof. Die Terrassen brach-
ten noch einen weiteren Vorteil: Ob-
wohl in England aus Brandschutz-
gründen ein offenes Treppenhaus bei 
einem dreistöckigen Haus normaler-
weise nicht zulässig ist, wurde es hier 
trotzdem genehmigt, weil die Feuer-
wehr zu den oberen Stockwerken auf 
die Terrassen anleitern kann.

Zwei Arten von  
Holzbau-Elementen

Die Holzbau-Elemente für die Häuser 
fertigte und lieferte ein nordrhein-
westfälisches Holzbauunternehmen. 
SUSD hatte es auf einer Baufach-
messe in London kennengelernt und 
beauftragte es letztendlich mit der 
Planung und Fertigung, nachdem 
eine längere Suche in England er-
folglos blieb. Englische Holzbauun-
ternehmen erfüllten die preislichen 
Vorstellungen und die technischen 
Anforderungen nicht.

Zwei Element-Typen kamen 
zum Einsatz: für die Außenwände, 
Rückwände und Geschossdecken 

Spannender ▴▴
Moment:  

Passt der Lkw mit  
den vor- 

gefertigten Groß- 
elementen  

in die Durchfahrt? 

Er passt. Drei ▸▸
Stunden brauchte 

der Fahrer  
allerdings, denn 

auf beiden  
Seiten standen 

nur 45 mm „Luft“ 
zur Verfügung
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niedrigeres Führerhaus in England, 
das vor der Anlieferung das höhe-
re ersetzte. Trotzdem: Bei der ersten 
Lieferung rangierte der Lkw-Fahrer 
drei Stunden, um sein 2,50 m brei-
tes Fahrzeug durch die 2,59 m breite 
Einfahrt zu schleusen. 45 mm „Luft“ 
standen ihm also auf jeder Seite zur 
Verfügung. Das reichte. Und für die 
letzte Lieferung benötigte er dann 
nur noch elf Minuten.

Im Hinterhof wurden die Elemen-
te direkt vom Lkw auf ihre Position 
gehoben und montiert. Die Wand-
verbinder „Walco V“ von Knapp er-
möglichten einen schnellen und rei-
bungslosen Ablauf. Innerhalb von 
nur zwei Wochen stand der Rohbau, 
während die gesamte Bauzeit ein 
knappes Jahr betrug. Das Ergebnis 
der ruhig gelegenen Häusergemein-
schaft überzeugt die Bewohner und 

spricht für die Planungsidee der Ar-
chitekten. Der Holzbau konnte hier 
wieder einmal sein ganzes Potenzi-
al ausspielen. Der Londoner Stadtteil 
Harlesden ist um ein schönes Wohn-
objekt reicher. Vielleicht findet SUSD 
dort noch andere Nischen. Projekte 
dieser Art können London und seine 
Umgebung gut gebrauchen.

� Dipl.-Ing. (FH) Susanne Jacob-Freitag,  

� Karlsruhe ▪

Die neue  ▴▴
Wohnanlage  
besitzt eine  
lebendige Dach- 
landschaft  
und fügt sich gut 
in das klein- 
teilige Ensemble 
ihrer älteren 
Nachbar- 
gebäude ein
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WEIT GESPANNTE KOMPETENZ

A
rc

h.
: C

en
tr

ap
la

n 
A

rc
hi

te
kt

en
 P

la
nu

ng
sg

es
.m

b
H

WIEHAG GmbH · A-4950 Altheim

Linzer Str. 24 · Tel.: +43 (0)7723/465-0

offi ce@wiehag.com · www.wiehag.com

Speedskatingarena Geisingen – Europa’s größte Indoor-Skatingarena: 
45 m weit gespannte Träger aus Holz, 7.500 m2 Dachfl äche mit Akustik-Dachelementen .
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